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Abstract

Trotz der zunehmenden Aufmerksamkeit fir und der anerkannten Bedeutung von
Forschungsdatenmanagement (FDM) stellt die Einbettung in die Lehre nach wie
vor ein komplexes und umfassendes Aufgabenfeld dar, fiir das bislang nur weni-
ge Best-Practice-Beispiele vorliegen. Fiir Hochschulen fiir angewandte Wissenschaf-
ten (HAWSs) und Fachhochschulen (FHs) gewinnt das Thema im Zuge des zuneh-
menden Erhalts des Promotionsrechts besondere Bedeutung. Der vorliegende Pra-
xisbeitrag beleuchtet zunachst zentrale Herausforderungen sowie aktuelle Erkennt-
nisse der FDM-Community im Hinblick auf die Implementierung von FDM in der Leh-
re. Danach werden Best Practices, Lessons Learned und daraus abgeleitete Optimie-
rungspotenziale fiir SchulungsmalRnahmen vorgestellt, die im Rahmen des Projekts
FDM@HAW.rlp an der Katholischen Hochschule Mainz gewonnen wurden und ande-
ren Hochschulen als Orientierung dienen konnen. AbschlieRend skizziert der Beitrag
mogliche Weiterentwicklungen dieser Ergebnisse in Form eines Train-the-Teacher-
Konzepts.

1 Einleitung

Die Integration des Forschungsdatenmanagements (FDM) in die Hochschullehre ist
ein intensiv diskutiertes Thema innerhalb der wissenschaftlichen Community und ge-
winnt zunehmend an Bedeutung, da sie mal3geblich zur Forderung eines Kulturwan-
dels in Wissenschaft und Bildung beitragt. Vor dem Hintergrund, dass Hochschulen
fiir angewandte Wissenschaften (HAWs) und Fachhochschulen (FHs) in einigen Bun-
deslandern zunehmend das eigenstandige Promotionsrecht erhalten (vgl. Miiller & Ro-
essler, 2023), erfahrt dieses Thema zusatzliche Relevanz.

Studierende stellen dabei eine besonders empfangliche Zielgruppe fir nachhaltige Ar-
beitsweisen dar (vgl. Omisakin & Kularatne, 2022) und sollten friihzeitig fiir den verant-
wortungsvollen Umgang mit Forschungsdaten sensibilisiert werden. Die Vermittlung
von FDM-Wissen fordert grundlegende Datenkompetenzen, die sowohl fiir die aka-
demische Forschung als auch fiir auBerwissenschaftliche Berufsfelder von zentraler
Bedeutung sind, insbesondere fiir Studierende an HAWs und FHs mit starkem Praxis-
bezug.

2 Herausforderungen und die aktuellen Erkenntnisse der
FDM-Community

Die Integration von FDM in die Hochschullehre ist jedoch mit einer Reihe von Heraus-
forderungen auf struktureller und operativer Ebene verbunden. Auf struktureller Ebene
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erfolgt die Einbindung von FDM-Inhalten entweder durch die Integration in bestehende
Lehrmodule’ oder durch freiwillige, fachiibergreifende Angebote in Form von Prasenz-
veranstaltungen oder aufgezeichneten Schulungen?. Die Sicherung der nachhaltigen
Wirkung der Lehrinhalte setzt allerdings eine curriculare Verankerung voraus. Fir eine
erfolgreiche Umsetzung sind insbesondere die Sensibilisierung der Hochschulleitung
sowie eine enge Zusammenarbeit mit Studiendekanaten und der Studiengangentwick-
lung maRgeblich. Abhangig vom Standort und den lokalen Rahmenbedingungen kann
weiterhin die Kooperation mit weiteren Akteuren wie Bibliotheken oder Datenzentren
sinnvoll sein. Herausfordernd gestaltet sich zudem die Auswahl geeigneter Lehrver-
anstaltungen sowie die Abstimmung mit den Lehrenden hinsichtlich der Integration
der FDM-Inhalte in zeitlich stark verdichtete Lehrformate (vgl. Einwachter et al., 2020,
S.15).

Auf der operativen Ebene ergibt sich ein komplexes Aufgabenfeld darin, die von der
FDM-Community zur Nachnutzung bereitgestellten Lehrmaterialien gezielt auf die je-
weilige Zielgruppe abzustimmen, dabei Fachdisziplin und Qualifikationsstufe der Stu-
dierenden zu berticksichtigen und die Inhalte gleichzeitig praxisnah zu gestalten (vgl.
Grunwald-Eckhardt et al., 2022).

Als zentrale Herausforderung lasst sich allerdings hervorheben, dass Student:innen
FDM in der Regel als ein eher abstraktes und wenig anregendes Thema wahrneh-
men. Bereits die Verwendung des Begriffs Forschungsdatenmanagement wirkt auf-
grund seiner geringen Bekanntheit tendenziell negativ auf die Motivation der Studie-
renden®. Stattdessen bietet sich der zugénglichere Begriff Data Literacy” an, da dieser
einen starkeren Bezug zum Berufsleben aufweist und somit fiir diese Zielgruppe an-
sprechender ist.

Die Steigerung des Interesses an FDM erfolgt zusatzlich durch gezielte Anreize: die
Vergabe von Leistungspunkten, Teilnahmebescheinigungen oder Nachweisen wie der

"Beispielsweise Lehrmodule Forschungsmethoden oder Einfiihrung in das wissenschaftliche Arbeiten.

2Die FDM-Beauftragten kénnen die Schulungen eigensténdig aufzeichnen und anschlieRend iiber
Lernplattformen fiir Studierende bereitstellen oder Materialien, die von der FDM-Community auf-
bereitet wurden, nachnutzen. An HAWs und FHs ohne eigenstéandige FDM-Abteilungen, in denen
die FDM-Aufgaben nur in begrenztem Stellenumfang von Mitarbeitenden aus Bibliotheken oder For-
schungsreferaten wahrgenommen werden, entsteht dadurch eine zeitsparende und nachhaltige L6-
sung. Eine Sammlung von digitalen Lehrmaterialien wurde von Forschungsdaten.info zusammenge-
stellt: https://forschungsdaten.info/praxis-kompakt/fdm-einfuehrungsmaterialien/, abgerufen am
04.11.2025.

3Das Thema wurde im Rahmen der Diskussionsrunde FDM in die Lehre wahrend der VW-
Themenwoche Digitale Kompetenzen in der Wissenschaft im Workshop Forschungsdatenmanage-
ment mit geringen Ressourcen im Dezember 2024 diskutiert.

4Laut Ridsdale et al. (2015) umfasst Data Literacy die Fahigkeit, im Kontext von Hochschul- und Un-
ternehmensforschung sowie Unternehmensentwicklung Daten zu sammeln, zu verwalten, zu analy-
sieren und anzuwenden, und schliet zudem den kritischen Umgang mit Daten im 6ffentlichen Kon-
text ein. Damit deckt Data Literacy nicht alle Bereiche des FDM ab, besitzt jedoch einen stérkeren
Praxisbezug, der fiir praxisorientierte HAWs sowie fiir die Zielgruppe Studierende von besonderer
Relevanz ist.
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FDM-Badge® sowie durch die Gestaltung der Lehrinhalte auf interaktive und praxis-
nahe Weise. Beispielsweise wurden innerhalb der FDM-Community innovative, nach-
nutzbare Lehr- und Lernformate entwickelt, die Neugier und Engagement fordern, wie
das LEGO Metadata for Reproducibility Game Pack® oder Minitrainings, die Studieren-
de selbst konzipieren, erproben und als Open Educational Resources veroffentlichen
(vgl. Wuttke, 2025).

Angesichts der Komplexitat der Integration von FDM in die Lehre zeigt sich die Rele-
vanz der Unterstiitzung von HAWs und FHs, die sich mit dieser Thematik befassen,
insbesondere durch die Bereitstellung von Best-Practice-Beispielen. Vor diesem Hin-
tergrund werden im Folgenden die im Rahmen des Projekts FDM@HAW.rlp an der Ka-
tholischen Hochschule Mainz (KH Mainz) gewonnenen Erfahrungen hinsichtlich der
Integration von FDM in die Lehre dargestellt.

3 Best Practices und Lessons Learned

Die Integration von FDM in die Lehre wurde im Rahmen des Projekts FDM@HAW.rlp’

als Bestandteil des Arbeitspakets Sensibilisierung und Kompetenzaufbau von Forschen-
den und wissenschaftlichem Nachwuchs angestol3en und erfolgte nach dem Prinzip

der iterativen Erprobung.

3.1 Integration der FDM-Inhalte in das Modul Forschungsmethoden

Angefangen mit der Analyse der Studienprogramme wurde das Modul Forschungsme-
thoden als geeignetes Vermittlungsformat ausgewabhlt. Hierfiir wurde Kontakt zu den
Lehrenden dieses Moduls auf Bachelor- und Masterniveau in den zwei Fachbereichen
- Gesundheit und Pflege sowie Soziale Arbeit und Sozialwissenschaften — aufgenom-
men, um in einem zweistufigen Prozess die Lernziele zu definieren.

SDer FDM-Badge ist ein Zertifikat, das als Motivation fiir Studierende fungiert. Er wird nach der Teil-
nahme an einer Reihe von FDM-Veranstaltungen des FDM-Curriculums der Research Data Services
(RDS) an der Universitatsbibliothek der Universitét Duisburg-Essen vergeben. Der Badge dient als
offizieller Nachweis der erworbenen FDM-Kenntnisse (vgl. Leimer et al., 2025, S. 5).

6Das LEGO®-Spiel Metadata for Reproducibility ist ein interaktives Spiel, bei dem LEGO®-Steine einge-
setzt werden. Ziel des Spiels ist es, Forschende dabei zu unterstiitzen, die relevanten Metadaten zu
erkunden, um die Reproduzierbarkeit ihrer Forschung zu gewahrleisten (vgl. Donaldson & Mahon,
2019).

7Ziel des Verbundprojekts FDM@HAW.rlp ist der Aufbau von FDM-Services, -Standards und
-Infrastrukturen an acht Hochschulen fiir angewandte Wissenschaften in Rheinland-Pfalz: Hoch-
schule Mainz, Katholische Hochschule Mainz, Hochschule Bingen, Hochschule Kaiserslautern,
Hochschule Koblenz, Hochschule Ludwigshafen, Hochschule Trier und Hochschule Worms. Die Pro-
jektdauer erstreckte sich von Oktober 2022 bis November 2025; die Férderung erfolgt durch das
Bundesministerium fiir Forschung, Technologie und Raumfahrt (BMFTR).
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Der erste Schritt bestand in der Identifikation der fachspezifischen Themenfelder, die
in die FDM-Lerninhalte integriert werden sollten. Eine derartige Zusammenarbeit er-
weist sich insbesondere dann als notwendig, wenn die/der FDM-Beauftragte nicht
Uber das spezifische fachliche Detailwissen verfligt. So entschieden beispielsweise
die Lehrenden des Masterstudiengangs im Fachbereich Gesundheit und Pflege das
Thema Datenschutz aus den Lernmaterialien fiir diese Zielgruppe auszuklammern.
Hintergrund dieser Entscheidung war die hohe Relevanz des Themas, die dazu gefiihrt
hatte, dass es bereits auf Bachelorniveau umfassend behandelt worden war.

Der zweite Schritt umfasste die gezielte Auswahl von Lernzielen aus der Lernzielma-
trix (vgl. Petersen et al., 2022) sowie die Festlegung von Zeitrahmen und Veranstal-
tungsformaten. Fir das Bachelorniveau wurden verkiirzte, zweistiindige Formate als
geeignet definiert, wahrend fiir das Masterniveau eine vierstiindige Veranstaltung vor-
gesehen wurde, die auf zwei Termine aufgeteilt war. Dabei wurde entschieden, in der
vierstiindigen Veranstaltung interaktive Arbeitseinheiten mit Arbeitsblattern zu inte-
grieren, um so das Wissen der Studierenden zu FDM weiter zu festigen.

Im Anschluss wurde basierend auf einem Train-the-Trainer-Konzept (vgl. Biernacka et
al., 2023) eine Reihe von Lehrdrehbiichern und Lehrmaterialien entwickelt, die nach
Qualifikationsstufe und Themenbereich differenziert wurden.

Im ersten Semester wurden 23 Prasenzschulungen des FDM-Scouts der KH Mainz
in Zusammenarbeit mit dem FDM-Scout der HS Mainz® fir Bachelor- und Master-
studierende durchgefiihrt. Die Veranstaltungen umfassten die zuvor definierten Lern-
ziele und Formate und wurden durch eine begleitende Evaluation unterstitzt. Diese
erfolgte sowohl mittels Papierfragebdgen, die von den Studierenden ausgefillt wur-
den, als auch durch Beobachtungen und Riickmeldungen der Leitung des Projektes
FDM@HAW.rlp, wodurch wertvolle Hinweise zur Optimierung der Inhalte und der di-
daktischen Umsetzung gewonnen wurden.’ Alle Teilnehmenden erhielten eine Teil-
nahmebescheinigung.

3.2 Freiwillige Veranstaltungen

Nach dem ersten Durchlauf zeigte sich, dass die zeitlichen Ressourcen des halbtags
beschaftigten FDM-Scouts nicht ausreichten, um alle Fachbereiche im Modul For-
schungsmethoden umfassend zu unterstiitzen. Aus diesem Grund wurde entschieden,
eine grolRe Prasenzveranstaltung fir alle interessierten Studierenden aus samtlichen
Fachbereichen Uber das interne Lernmanagementsystem anzubieten. Trotz intensi-
ver Informationskampagnen (iber E-Mail-Verteiler, Social Media und die KH-Website
meldete sich lediglich eine Giberschaubare Zahl an Studierenden an. Dies verdeutlicht

8Die Zusammenarbeit der Autorin mit dem FDM-Scout der Hochschule Mainz Daniela Maier erfolgte
im Rahmen des Projektes FDM@HAW.rlp.

9Um die Qualitatssicherung zu gewéhrleisten, wurden die erste Schulungen von Projektleiter Dr. Tho-
mas Schimmer und FDM-Steward Manuela Richter begutachtet.
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die Schwierigkeit, diese Zielgruppe zu einer ndaheren Beschaftigung mit dem Thema
Forschungsdaten zu motivieren. In Ricksprache mit den Lehrenden wurde daher be-
schlossen, die FDM-Module weiterhin im Rahmen des Pflichtmoduls Forschungsme-
thoden zu verankern — aufgrund der begrenzten zeitlichen Ressourcen jedoch aus-
schlieBlich fiir die Masterstudiengange. Diese Vorgehensweise wurde bis zum Ende
des dreijahrigen Projektzeitraums beibehalten, da sie von den Lehrenden als berei-
chernde Erganzung zu den Lehrinhalten eingeschatzt und von den Studierenden mit
Interesse angenommen wurde.

Nach Projektabschluss wurde die nachhaltige Verankerung durch die Integration ei-
nes verkirzten Teils der FDM-Inhalte in das Unterrichtsmaterial der Lehrenden sicher-
gestellt. Die im Rahmen des Projekts FDM@HAW.rlp ausgearbeiteten Lehrmittel, ein-
schlieBlich der Folien und Arbeitsblatter, wurden vom FDM-Scout zur Nachnutzung
bereitgestellt.

3.3 Erkenntnisse zu Optimierungspotenzialen bei den
SchulungsmafRnahmen

Die Evaluation zeigte, dass die ersten Schulungen, die tiberwiegend theoretische Inhal-
te vermittelten, von den Teilnehmenden teilweise als ,trocken” und ,herausfordernd”
wahrgenommen wurden. In den nachfolgenden Veranstaltungen wurde daher eine fik-
tive Geschichte aus dem Alltag der Studierenden integriert. Diese Anpassung fiihrte
zu einer gesteigerten Aufmerksamkeit und héherem Interesse, was sich in vermehrten
Nachfragen und Diskussionen wahrend der Veranstaltungen sowie in den Evaluations-
ergebnissen widerspiegelte.

Als besonders hilfreich erwiesen sich zudem die Erfahrungen, die die Scouts im Rah-
men der FDM-Beratungen im Projekt FDM@HAW.rlp gesammelt hatten: Reale, anony-
misierte Beratungsvorgange von Studierenden wurden in Form von Case Studies in die
Schulungsinhalte integriert. Diese behandelten praxisrelevante Themen wie die Nach-
nutzung urheberrechtlich geschiitzter Daten, Zitationsrecht oder die Publikation von
Abschlussarbeiten und der zugrundeliegenden Daten. Die Einbeziehung realer Falle
erhohte das Interesse der Studierenden durch Praxisbezug deutlich.

Aulerdem wurden die zu Beginn der Veranstaltung erwahnten FAIR-Prinzipien'?, die
zunachst als abstrakte Konzepte wahrgenommen wurden, in den finalen Teil der Schu-
lungen verschoben und dort anhand interaktiver Darstellungen' vertieft. Auf diese

ODje FAIR-Prinzipien sind die Leitlinien zur Sicherstellung der Auffindbarkeit, Zugénglichkeit, Interope-
rabilitat und Nachnutzbarkeit von Forschungsdaten. Weiterfiihrende Informationen: Wilkinson et al.,
2016.

Beispielsweise kénnen Studierende durch Fragen wie ,Welche Merkmale machen die Daten auffind-
bar - Findable?” aktiv eingebunden werden, etwa Uber ein Quiz oder eine Live-Word Cloud, bei der
die Antworten per Smartphone (QR-Code) gesammelt und auf den Folien dargestellt werden. Das
Brainstorming dient als Ausgangspunkt fiir die anschlieBende Diskussion.
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Weise konnten die Lerninhalte korrekt eingeordnet und nachhaltig im Gedachtnis ver-
ankert werden.

SchlieBlich wurde der Einsatz von Arbeitsblattern auf maximal eins pro zweistiindiger
Veranstaltung reduziert, um die Zeit effizient zu nutzen und gleichzeitig den interakti-
ven Austausch zu fordern. Stattdessen wurden gemeinsame Diskussionen initiiert, in
die praxisnahe Beispiele aus dem Studienalltag der Teilnehmenden aktiv eingebunden
wurden.

4 Fazit und Ausblick

Das vorgestellte Vorgehen erwies sich als zielfiihrend, wurde von den Lehrenden mit
hoher Kooperationsbereitschaft unterstiitzt und konnte anhand von Evaluationsbdgen
positive Riickmeldungen der Studierenden aufweisen. Allerdings zeigte sich, dass das
Vorgehen nicht hinreichend nachhaltig ist, da es einen hohen zeitlichen Aufwand er-
fordert und an die FDM-Stelle gebunden ist.

Aus diesem Grund bietet sich eine dritte Moglichkeit an, FDM-Inhalte nachhaltig in
Lernmodule zu integrieren und die Vermittlung durch Multiplikator:innen zu fordern.
Diese Mdglichkeit besteht in der Entwicklung eines Train-the-Teacher-Konzepts, das
an die jeweiligen Gegebenheiten der Hochschule angepasst und fiir die direkte Nach-
nutzung aufbereitet wird. An der KH Mainz wurde das Train-the-Teacher-Konzept im
Rahmen der Zusammenarbeit mit den Lehrenden sowie der Aufbereitung der fir die
Nachnutzung vorgesehenen Unterlagen angestoRen. Aufgrund der begrenzten Pro-
jektlaufzeit konnte es jedoch nicht vollstandig umgesetzt werden.

In der ersten Phase des Train-the-Teacher-Konzepts erfolgt die Organisation eines Work-
shops mit den Lehrenden, um die Lerninhalte zu definieren. AnschlieRend werden zur
Nachnutzung geeignete Lehrmaterialien entwickelt, einschlielllich Lehrdrehbiichern,
Ubungsaufgaben und Folien von FDM-Beauftragten. Dabei sollten insbesondere die
Attraktivitat und der praktische Nutzen von Data Literacy fiir das zukiinftige Berufsle-
ben hervorgehoben werden. Im Anschluss findet ein zweiter Workshop zum Wissen-
stransfer von den FDM-Beauftragten zu den Lehrenden statt, in welchem die Inhalte
und Materialien diskutiert und weiter optimiert werden konnen.

Zusammenfassend zeigt die zunehmende Aufmerksamkeit fiir FDM in der wissen-
schaftlichen Community den Beginn eines grundlegenden Kulturwandels im verant-
wortungsvollen Umgang mit Forschungsdaten, der bereits auf friihere Qualifikations-
stufen ausstrahlt. Vor diesem Hintergrund ist eine nachhaltige Verankerung von FDM
an HAWs und FHs, die verstarkt die wissenschaftliche Nachwuchsausbildung tber-
nehmen, besonders wichtig, da hier praxisorientierte Forschung und Lehre eng ver-
zahnt sind. Entscheidend hierfiir sind das Engagement des FDM-Personals, die aktive
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Beteiligung der Forschenden sowie weiterer relevanter Stakeholder und die systema-
tische Integration von FDM-Inhalten in die Curricula. Nur durch die Verbindung dieser
Faktoren kann eine dauerhafte, datenbewusste Forschungskultur etabliert werden.

Literaturverzeichnis

Biernacka, K., Dockhorn, R., Engelhardt, C., Helbig, K., Jacob, J., Kalova, T., Karsten, A,
Meier, K., Mihlichen, A., Neumann, J., Petersen, B., Slowig, B.,
Trautwein-Bruns, U., Wilbrandt, J., & Wiljes, C. (2023).
Train-the-Trainer-Konzept zum Thema Forschungsdatenmanagement
([Computer software]). Zenodo. https://doi.org/10.5281/zenodo.10122153

Donaldson, M., & Mahon, M. (2019). LEGO® Metadata for Reproducibility game pack
[Game pack]. University of Glasgow.
http://dx.doi.org/10.36399/gla.pubs.196477

Einwachter, S. G., Krahwinkel, E., & Ostsieker, F. (2020). Lessons learned: Thesen zur
FDM-Kompetenzausbildung: Erkenntnisse aus dem Vernetzungstreffen der
vom BMBF geforderten Projekte eeFDM Jena, FD-Mentor, FOKUS, PODMAN
und UniLLAB am 30. und 31. Januar 2019 in Marburg. Bausteine
Forschungsdatenmanagement, 1, 8—15.
https://doi.org/10.17192/bfdm.2020.1.8101

Grunwald-Eckhardt, L., Mersmann, J., & Schuray, A. (2022).
Forschungsdatenmanagement praktisch vermitteln — Schulungskonzepte fir
Doktorand:innen an der TU Braunschweig. Bausteine
Forschungsdatenmanagement, 1, 53—-63.
https://doi.org/10.17192/bfdm.2022.1.8356

Leimer, S., Externbrink, M., Hendriks, S., Kohler, A., Korte, L., Stegemann, J.,

Stock, S. A., Timm, H., & Rehwald, S. (2025).
Forschungsdatenmanagement-Curriculum der Research Data Services an der
Universitatsbibliothek Duisburg-Essen. In Bausteine
Forschungsdatenmanagement: Empfehlungen und Erfahrungsberichte fiir die
Praxis von Forschungsdatenmanagerinnen und -managern (S. 3-14, Bd. 2).
https://doi.org/10.17192/bfdm.2025.2.8784

Miller, U., & Roessler, I. (2023). CHECK - Promotionsrecht fiir Fachhochschulen und
HAW in Deutschland. CHE.

Omisakin, 0., & Kularatne, I. (2022). Exploring postgraduate students’ knowledge
about environmental sustainable development and how this is being applied.
Journal of Sustainability Research, 4, 960.

Petersen, B., Engelhardt, C., Horner, T., Jacob, J., Kvetnaya, T., Mihlichen, A,
Schranzhofer, H., Schulz, S., Slowig, B., Trautwein-Bruns, U., Voigt, A., &
Wiljes, C. (2022). Lernzielmatrix zum Themenbereich
Forschungsdatenmanagement (FDM) fiir die Zielgruppen Studierende, PhDs
und Data Stewards. https://doi.org/10.5281/zenodo.7034478

©®


https://doi.org/10.5281/zenodo.10122153
http://dx.doi.org/10.36399/gla.pubs.196477
https://doi.org/10.17192/bfdm.2020.1.8101
https://doi.org/10.17192/bfdm.2022.1.8356
https://doi.org/10.17192/bfdm.2025.2.8784
https://doi.org/10.5281/zenodo.7034478
https://creativecommons.org/licenses/by/4.0/deed.de

K] DINI/nestor - Bausteine Forschungsdatenmanagement

Ridsdale, C., Rothwell, J., Smit, M., Ali-Hassan, H., Bliemel, M., Irvine, D., & et al.
(2015). Strategies and Best Practices for Data Literacy Education: Knowledge
Synthesis Report (Report). https://doi.org/10.13140/RG.2.1.1922.5044

Wilkinson, M., Dumontier, M., Aalbersberg, I., & et al. (2016). The FAIR guiding
principles for scientific data management and stewardship. Scientific Data, 3,
160018. https://doi.org/10.1038/sdata.2016.18

Wauttke, U. (2025). Mit FDM-Minitrainings
Forschungsdatenmanagement-Kompetenzen von Studierenden starken: Die
Erstellung von OER-Materialien zum Forschungsdatenmanagement als
Bestandteil der informationswissenschaftlichen Lehrpraxis. Bausteine
Forschungsdatenmanagement. Empfehlungen und Erfahrungsberichte fiir die
Praxis von Forschungsdatenmanagerinnen und -managern, 1(2025), 2-9.
https://doi.org/10.17192/bfdm.2025.1.8782

©®


https://doi.org/10.13140/RG.2.1.1922.5044
https://doi.org/10.1038/sdata.2016.18
https://doi.org/10.17192/bfdm.2025.1.8782
https://creativecommons.org/licenses/by/4.0/deed.de

	Einleitung
	Herausforderungen und die aktuellen Erkenntnisse der FDM-Community
	Best Practices und Lessons Learned
	Integration der FDM-Inhalte in das Modul Forschungsmethoden
	Freiwillige Veranstaltungen
	Erkenntnisse zu Optimierungspotenzialen bei den Schulungsmaßnahmen

	Fazit und Ausblick

